
N>^204. Mittwoch, 1. September 1904. 123. Jahrgang.

LMcher Zeitung.
! « h r i » A " ^ ° n « p « l s : W i , P . , s ! u s l , s , . d » » ! , : aaoM.r l« :»« X. l>°,l.i.N,ri<, 15. X, I m « o n l o i : « o , ^ ^ Die .«mbacher «r . tun«. ei chel.tt läzl.ch. m,< « . ^ Die « v m i n l f t « l l « > befindet

"^" " « . l)"'biahr>n n K, A>r dir Z..strll»nn in« Ha.« <,a»zjül,rin ^ , - I n , e r t l ° n e n t l , ü b i : Für lleine ? stch Nonglekplah Nr^ i! b.e « " « l . i o » D°>m°t,n«»sse Nr. 3. Sprechstunden der ««dal l i«, v°n » b!« l u Uhr
^»!ern,s bi« .̂> . ^il<>. 5» k gr«ß.re pcr ^ci l r , i ! k : dei ü,<ere» Wiederholungen per Zeile « l.. f o°im.lt°g«, U„,ra>ll.er,e Briefe n»lden nicht angenommen. Manuslripte nicht »urüa»eslelll.

Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer Freitag, den 9. September.

Nichtamtlicher Teil.
Anö czechischcu Blättern.

>),'! ' ^ " "Politik" anerkennt, daß es dem Herr,i
. ''"Ilerpräsidenten loährend der galizischen Reise
^U'qcii sei. tilirch den persönlichen Kontalt die
^ I " 'U geuunnen. Da aber die Erfüllling seiiler

lwis^ " ^cgislative abhänge >lnd lU,f eiil Entge^
, """''iien der Dentscheil »licht zn rechnen sei.
! r» /V" ^ " Ttiinnlen der lzechischen Abgeordile
d,̂> ,, "lfen. Es loerde also alles doch wieder auf
^̂ , .s "'l"ßlichkeit der Versländiguilg zwischen den
!^> ' ! "^ ^"^ ^^''l)cu herauskommen. Die galizi
l̂uc, '^' ^"^^' " " l5 uene bekräftigt, das; Dr. von

„ i ^ ,!' ä» einer Politik von großer Konzeption
!l'ü ,"."'^^ben wolle. Deshalb werde es anch
li>j / " " ' ^,^,„ lileide». da die Eindrücke der ga
^-">" ' Rei,V> bis ,'.nr Eröffnung der Reillisrats
>,b! / " . ^ ' "erblaßt sein nnd nnr neue Torgen

'u bleiben Nmrden.
cns " -.Hlas" hält es für eine ansgemachte
,̂ ">e. daß t,^. ^^.^. Ministerpräsident die Polen
^ ' / " " ^"" ' i t t lnugsalt ioi i zwischen den Dent-
^ lind C,'.echel, gewinnen wolle. Denigegellübei'
"<tt!- / " " " 5'^ ^ ' l ' ,^raqe vorleben, loie sich die
>c» ^>'! ^^' czechischen Volles zn verhalten hat-
''»w^l '̂̂ ! l,',echischen Abgeordneten il'<' Negie-
^'Nl, ^^^ ülier^ehen, lverde ,ne,nand von ihnen
s,l ' M n nnd erloarten. aber vor die prasse: Ob-
^ !), ' " " " ' Opposition gestellt, könnten sie iiber
,,^-mtwort nach den biöherinen Erfahrlinssen
l»„ ^ ^ bstrnktioil. welche die Ttellnnq der Neqie
>!>v.> f!. , ^" ' deutschen nnr befestigt habe. nicht im

ju soln.
^ t ^ / ' ! ' "<''<'ch" schreibt, der »err Mmisterpräsi^
'̂ch!!.'! ' .""'"'diiiqc' beN'iesen, das; er ein miM'^

lis^,, ",^'^>n'r sei- einen Auöwea. aus der poli-
">^^Una t ion habe er al'er nicht qezeî t, nnd

Feililloton.
Pyramus und Thisbe.

büMoirsle von H l ) . Hl. H a l l .
^ (ssoits^ilng.)

^^ag die. Brauen zusammen,
''ff i n V " " ' ^ ' ü-l) wohl wieder einen tuchtiqen

.' / ' " l Geldbeutel tun müssen!"
^ ! " ' " r>n Andenken ein kleines, recht not
^ ' ^ ' ,5. braucht uicht zuviel zu losten!" ver

'^"l lleiniaut.
^U,sch,"s- '̂'U'sl du Mmna schlecht! . . . Ihre
>ch)^ W'd i „ „ , ^ . , ^ , s ^ ^stspi,'liq! . . . Und

,K'n ' ^la,lq('!l sie sofort in der ^orm von Ve
^ > , ^ ?lnsdrnck! . . . (brühte sic mcht be-
'' ,)U ^ ' " ' ^ " u ^ " . dasz ihr etlvas ssanz Vestinun^

,T)> !''"'. ^'leat iverdeV"
^ . < " 7 ! ' ^ " < . ^ i t z ! Du übertreibst!"..
^H»^,"N se.n ^ . a^ r Maina selber tragt die
^" ' 'nn ' ' . - . ' '̂̂ ' "llls; eildlich eine Grenze errichtet
! ' c ^ l ' . ' ! ' " ' 'l)N',n Willen und dein meinen!...
M X f Ä ' " t e st'' ia i.ber meine Habe - - "ber
? ' ' » ^ n ' . ' . ' "l5 ob sie ihr zngchörte! . . .
'">n^ ' '"I denke, was sie sich alles lieransge
^ ' i h , — ^ " p^n- Monaten, lvo ich das <> lnck

" l i .b ^Wiege.soh., zn sein! . . . D.e ^e.t.
> ' . n ' ^ zu (>;as<, ^ , , i ^ l'e.lützi s" da,^, lhre
, !"di,^"linrm,>ne iu der Residenz vollständig
' ^ ' s bi^!' l"ls"'. Tic ^cchnl.ng wird nur ge

.!") ^U'"ftandlich bezahle ich >e! ^>'n l.e
^ ^ " l ' > " ' ! - . . Inzwischc,' fi"dct s,e. das;

"'N'.Vlisfcde schlt! . - ^ " " r m den

die Versicherung, das; die Negierung allen Natio-
nen das gleiche Wohlwollen entgegenbringe, werde
wenig Manben finden.

Die ,>'ürodni 5iisty" erklären, die Theorie
vom deutschen Besitzstände, welche erst im Jahre
l!̂ !)7 uach der i5rlassung der Badenischen Tpra-
chenverordnungen entstanden nud nuumehr von
der Negiernng akzeptiert worden sei, bedente, daß
nicht nnr alles, was den Deutschen zum Vorteile
gereiche, aufrechterhalten lverde. sondern auch die
Durchführung der dem czechischen Volke zustehen-
den Nechte nicht erfolgen dürfe. Durch die Vegün-
stignng der Dentschen habe die Regieruug verschul
det. das; delltscherseits ganz undiskutierbare Be-
dingungen, für eine Verständigung mit deu (5ze
cheu aufgestellt werden und das; der Hinweis ans
die gegenseitige Verständigung von Volt zu Volk
eine Phrase geworden sei. Der Hoffnung auf eine
Verständignng der Czechen mit dem >iabinettschef
sei dnrch seine Weinberger Nede gänzlich der Boden
entzogen worden.

Die „Hlasy od Vlanika" betonen, die czechi
schen Abgeordneten bekämpfen nicht Österreich, son
dern den deutschfreundlichen Einflns; der gegen
wärtigen Negiernng in der vollen Überzeugung,
hiedurch gerade deiu österreichischen Ttaatsgedan-
keu zu dienen. Das Blatt glaubt an den eminent
politischen ^weck der galizischen Gleise, bei der Dol
tor von ktoerber iu bekannter Uuermüdlichkeit seine
Inspektionen mit einer Neihe in eine vollendete
^orm gekleideter unlengbarer Wahrheiten und
ausgezeichileier Winke begleite.

Die „Moravskü Orlice" verloahrt sich entschie
den gegell die Tendenz, die Czechen als die Frie-
densstörer hinzllstellen. Friedensstörer seien die-
jenigen, welche dem czechischen Volke die ihm ge-
sehinästig zustehenden und ausdrücklich gewährten
Tprachenrechte wieder genommen, welche bisher
der Erfüllung der berechtigten kulturellen ^orde
rnngen des czechischen Volkes N'iderstrebt und das
Veto der Deutschen über die Ttaatsgrundgesetze ge-
stellt hätten.

Die „Podvlisock^ Listy" Nnden. das; dasjenige,
was der Herr Ministerpräsident an die Adresse

Tagen, da ich in die Kreisstadt mußte, um mei
nes Amtes als (Geschworener zu walten . . . Als
ich zurückkehre, sehe ich zu memem Tchrecken alte,
schöne Bänme gefällt, die Erde aufgewühlt — knrz-
ulll, die Arbeit schon im vollsten Gange! . . . Ich
bitte dich um des Himmels wülen: wozu braucht
ein Landwirt Kaskaden auf scmnn Gute! . . .
^ür das (^cld. das dieses „kleine, nette Reisege
schenk" wieder kosten wird. wollte ich einen nenen
^chafstall bauen! (5in Landwirt, der vorlvärts-
lonllncn will, muh eben sparen nnd - rechnen!...
Da^ hat Mama leider niemals verstanden! . . .
Denke nur, was für eine hcllloje Wirrnis in dieser
Einsicht bei Euch herrschte, als deu, guter Vater
starb! Wenn ich da nicht eingegriffen —"

I n Hedis Augen schimmerten Tränen.
„ N n n " , schluchzte s,c le,se — „nun — spielst

dn — aus die Mittellosigkeit — memer ooch so bra
ven Eltern au!"

^r ih sah ein, das; cr llch vou semer - wenn
auch vielleicht durchaus gerechtfertigten ^ Erre-
gmig N'ohl hatte zu weit fortreißen lassen.

verzeih", bat er . . . „v"iwohl, ,ch bin gran-
sanl/Imgerecht! . . . Nur weilie nicht, Hedi! . .
^ n weißt, ich kann keine Granen nu de.nen W,m-
nein seben' . - Verlaß d,ch daraus: Mama be-

nmt das gewimschtc l̂ciscgcschenk! . , Nichts
soll mir zn tcl.er sein, und ware ,5 anch ein Mui.llo
oder eine Ttatne des Praxiteles!"

weiter fuhr das innge Paar.
^hr (̂ lück erlitt nunmehr keinerlei ^ruvnng.

^ln Gegenteil schien es sich noch zu vcrdichien. Die
große, weite (^otteserde, die sic jetzt zum ersten
Male in ihren schönsten Punkten kennen lernten,

der Czechen gesprochen habe, wenig glücklich ge-
wesen sei. Die Regierung erblicke schon in der
Durchführung der bloßen gesetzlichen (Gerechtigkeit
eine „Konzession" und unterlasse es, (Gerechtigkeit
zu üben. nur um uicht „Konzessionen zu machen".

Der „Plzensky Obzor" nieint, die Reise des
Herrn Ministerpräsidenten dürfte bald die Tituc^
tion klären, wenn anch ill der Richtung zu einem
neuen äußersten Abwehrkampfe der Czechcn.

Die „Plzensk^ RozhledU" erwarten, daß die
juugczechischen Abgeordueteu sich mit den Polen
nicht einlassen nnd sich der Regierung zuliebe nicht
in einer Majorität die Hände binden lassen wer
den. Der Kamps gegen die Regierung dürfe nicht
einmal dnrch die Notstandsaktion unterbrochen,
sondern müsse ' l^, ,«' :><> lin^m durchgeführt wer-
den.

Politische Uebersicht.
Laibach, 6. September.

Das „Fremdenblatt" schreibt zur V e r l o -
b u n g d e s d e n t s ch e n K r 0 n p r i n z c l » :
Die Nachricht von der Verlobung des Kronprin-
zen Friedrich Wilhelm mit der Herzogin Cäcilie
von Mecklenburg - Tchwerin wird nicht bloß in
Deutschland, sondern auch bei uns in Österreich
angesichts der innigen /5reundschafts- und Allianz-
beziehungen, welche die Herrscher und die Reiche
verknüpfen, mit froher Teilnahme begrüßt werden.
Der erlauchte Bräutigam ist wiederholt der herzlich
begrüßte (hast des Kaisers Frnuz Josef gewesen.
Auch seiner feierlich begangenen Münoigleitser
klärnng in Berlin hat der Kaiser beigewohnt.

Die P f o r t e hat auf Grund eines Berichtes
ihres Athener Gesandten eine Z i r t u l a r u o t e
an d ie v i e r t r e t e n f ischen G a r a n t i e -
m ä ch t e gerichtet, mit dem Ersuchen, die Tchritte
des Obertonnnissärs Prinzen Georg unberücksich-
tigt zu lassen.

Ein russischer Ttaatsmann hat an die „Deut-
schc Revue" ein schreiben, betreffend den r u s -
s i s c h - j a p a n i s c h e n K r i e g , gerichtet, das
insofern Beachtung verdient, als es die Ttimmimg

rief in ihnen selber alle guten Teilen des Gemüts
wach.

Des ominösen Geschenks für Hedis Mutter
geschah mit keiner Ti l be Erwähnung. Es war, als
ob man sich gegenseitig das Versprechen abgenom-
men habe.

So verstrich die Zeit; man mußte endlich an
die Heimreise denken.

I n München war die letzte größere Rast in
Aussicht genommen. Hier gedachte Fritz auch, wie
er sich's längst vorgenommen, das Geschenk für
Hedis Mutter zu taufen.

Suchend, prüfend, schritt er durch die Straßen.
Hedi war im Hotel zurückgeblieblii. Er hatte

sich unter irgend einem Vorwand freigemacht. Tie
sollte durch die Tatsache selber überrascht worden.

Vor einer Knnsthaiidlun« blieb n- stehe,,
Die weißen Glieder antiker Ttatncn lachten

ihm entgegen. Dazu gesellte» sich in A.Uehmma
an jene neuere Tkniptnren. Alles edle formen.
Nachahmungen oder Originalschopfnngen erster
Meister. .. ^ ^ ., ^ ,

Der junge Gutsbeutzer dachte nut schmerz
an die Lücke, die nunmehr in feiner mit Banknoten
gefüllten Brieftasche entstehen würde.

Aber abgesehen davon, war es nicht leicht,
für Hedis Mntter etwas zu kanfm. Als Witwe ei-
nes Universitätsprofessors und dci dcr steten ^ül>
lung die sie mit den berühmtesten Autoritäten aus
dem Gebiete der Kunst unterhielt, bcscch sie ein
icheres Auge, cmcn überaus geläuterten l ^ -
wi lnM. ^ c wog jedes Ttück nach seinem inneren
^crte - und kannte außerdem ganz genau die
Prelsc. die man dafür zahlte. (Schluß folgt)
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der leitenden politischen kreise Nußlands wider-
zuspiegeln scheint. — Der betreffende Staatsmann ^
hebt allsdrücklich seine Friedensliebe hervor, ge-
steht aber zu, das; für ihn das Ende des Krieges
noch sehr entfernt sei. Tie ganze Welt wisse, das;
Japan, nicht Rußland, den jetzigen Krieg vom
Zaune gerissen hade. Aus dieser unwiderleglichen
Tatsache folgte, daß, wenn Japan den .ttrieg äuge
fangen hat. es ihn auch beendigen müsse. „M i t
anderen Worten: Japan muß den Frieden wün-
schen und die ersten Schritte für seine Erreichung
tun. Daß Rußland nicht zuerst Friedensanträge
inachen wird, das garantiert die ganze Geschichte
dieses Bandes, und dafür steht seine Vergangen-
heit wie seine Zukunft." I n Japan würden schon
Jetzt die unsinnigsten Friedensbedingungen projek-
tiert, noch bevor Port Artur gefallen, die russische
Kriegsflotte vernichtet, Mlropatkiu geschlagen wor-
den sei— man spricht von ciner^riegsentschädigung
von einer Mil l iarde Rnbel! Japan würde so weit-
gehende Friedensbedingungen erst stellen können,
wenn die japanische Armee i l l Moskau eingerückt
sein würde — „früher bestimmt nicht!" Der Friede
aber könne nur, von Rußland, niemals von Japan
diktiert werden. Der Verfasser schreibt dann wört-
lich: „Darum kann der ztricg zwei, drei, ja vier
Jahre dauern, Rußland wird von diesem Ttand-
punkt niemals abstehen. I m Gegenteil, je länger
der Krieg dauert, je mehr Opfer er verschlingt,
desto unmöglicher wird die ^agc der japanischen
Streitkräfte auf dem asiatischen Kampfplatz wer^
den. Rußland hat alle Mit tel , um den .ttrieg ein
paar Jahre fortzusetzen, und das ganze russische
Volk wird alle seine Kräfte anstrengen, um seinen
kampflustigen gelben Feind zu beugen. Ob aber
die japanische Ration unausgesetzt die Lücken im
japanischen Heer wird ausfüllen können und ob
sie imstande sein wird, auch deu finanziellen Ruin
aufzuhalten, den ein mehrjähriger Krieg bringen
muß — das lvird die nächste Zukunft wohl schon
lehren . . . Wenn sogar das Unmögliche geschehen
sollte, daß Port Ar tur nach deu: Friedensschluß
in japanischen Händen bliebe, so würde bestimmt
ein solcher Friede kein Friede, sondern nur eiu
kurzer Waffeustillstaud sein, denn Rußland kann
nnd darf nicht aus Japans Hand den Frieden an-
nehmen, wenn es nicht in Zukunft seine Macht- und
Weltstcllung preisgeben wi l l . Die neutralen Groß-
mächte könneu mit dem bisherigen Gang nud au,'
wahrscheinlichen Endresultat des jetzigen .Nrieges
vollkommen zufrieden sein: Rußland wird gê
schwächt aus dem Kriege hervorgehen und Japan
wird für eine unabsehbare Zeit jede Gelüste des
Panafiatismus aufgeben. Die „gelbe Gefahr"
kann nur durch eine tüchtige Niederlage Japans
für einige Jahre wenigstens beschworen wer-
den . . . Zum Schluß fasse ich alles Obcngcsagte
in ein paar Worte zusammen: Der Zweikampf,
den Japan in so frevelhafter Weise heraufbeschwo
reu, muß mit einer vollständigeuNiederlageIapans

Milde Wogen.
Noman von Kwald August Aönig.

(14b. Fortsetzung.) (Nachdruck vtibotrn.)

Er legte seine Hand auf die ihrige, und vor
dem seltsamen Blicke, der jetzt aus seinen Augeu sie
traf, mußte sie unwillkürlich den Vlick senken.

„Wollen Tie mich begleiten?" f ragk er leise.
„Wollen Sie fortan mir, dem einsamen, Manne,
eine treue Gefährtin sein? Ich wünsche mir keilt
größeres Glück als dieses, uno mein ^ebeu sollte
nur noch der Aufgabe gewidmet sein, Sie glücklich
zu machen. Verlangen Sie nicht viel schöne Worte
von mir", fuhr er fort, als sie schwieg, „ich habe
wenig mit jungen Damen verkehrt und verstehe
nicht, ihnen Schmeicheleien zu sagen, Ihnen schlug
mein Herz im ersten Augenblicke entgegen. Ihnen
entsagen zu müssen, würde mir jetzt unsagbar
schmerzlich seilt. Antworten Sie mir so offen nnd
so kurz, wie ich Sie gefragt habe, und wenn Ih re
Antwort mich aus Ihrer Nähe verbannt, dann
wi l l ich denken, es sei alles nur ein Traum gewesen
und mir bleibe das schönste Erdeuglück versagt."

Sie hatte ihre Hand ihm entzogen. Purpur^
sslut färbte ihre Wangen, und als sie mm den
Blick wieder zu ihm erhob, traf ihn ans ihren brau-
nen Augen ein leuchtender Glücksstrahl.
. . „ "^ f fcn m,d furz?" antwortete sie mit leise

Meine Antwort i l l ein freudi-
g e Ja ,ch fühl I m di.s,m Augenblicke, daß ich

'" ' " " " " " " ' A n e n ver!

Er schloß sie in seine Arme und küßte sie
Mistreß burton, die in diesem Augenblicke eintüten

endigen, wcun der Weltfrieden in nächster Zukunft
gesichert sein soll. Nicht russischer Patriotismus,
souderu kaltblütige Tchätznng der politischen ^ach-
läge diktiert mir oiesen Gruudsatz meiner uner-
schütterlichsten Überzeugung."

Tagesnemgleiten.
- (E i n G e ui ü t s ni e » s ch) fühlte sich durch

die Tätigkeit der Berliner Feuerwehr unangenehm
ii, seinerNachmittagsruhe berührt. AmBelle-Alliance-
Platze, einem der verkehrsreichsten Viertel der
Neichshauptstadt, brach um die dritte Nachmittags
stunde ein gewaltiger Dachstuhlbrand aus, zu dessen
Böschung vier Dampfspritzen Wasser gaben. Da er-
schien an den Fenstern des dritten Stockwerkes auf
einmal ein älterer Herr, der in höchster Erregung
den Vrandoffizicren zurief: „Tas Wasser rinnt durch
die Decke auf meinen Kopf. Aufhören mit Spritzen!"
Die schaulustige Menge ergötzte sich über die eigen«
tiimliche. Ansicht des Herrn und machte allerhand
Bemerkungen. Zu dessen Beruhigung wurden dann
einige Feuerwehrmänner nach seiner Wohnung ge-
schickt, um das Wasser mit Mollen auszuschöpfen. Der
Brand wurde schließlich nach mehrstündiger Arbeit
gelöscht.

^ ( D i e v e r h ä n g n i s v o l l e B i l l a r d
t u gel.) Man schreibt alls Paris: Eine unsinnige
Wette mit tödlichem Ausgangc fand diesertage in
Paris zwischen einigen Herren statt, die täglich zum
Villardspiel in einem Restaurant zusammenkamen.
Einer von ihnen behauptete, eine Billardkugel in
den Mund nehmen zu können. Lachend wurde das
von allen Seiten bestritten. Man einigte sich iiber
den Austrag der Wette, und der Antragsteller nahm
die Billardkuael vom Tische und steckte sie, seinem
Versprechen gemäß, wenn auch nicht ohne Austreu»
gnngen, in den Mund. Einige der Umstehenden rie-
ten energisch ab, aber er ließ sich nicht stören. Als er
null die Billardkugel glücklich im Munde hatte,
konnte er sie trotz aller Mühe nicht wieder heraus-
bekommen. Man rief einen Arzt herbei, doch konnte
dieser nur feststellen, daß dem Unglücklichen nicht zu
helfen sei. Er starb nach einer Stunde unsäglichen
Leidens.

- - ( E i n e w i l d e J a g d . ) Durch einen Schuß
entstand in der Nacht znm Souutaa im Kavallerie
lager des Generals French bei Southhamptlin eine
Panik unter den Pferden des tt. Husarenregiments.
Die Tiere rissen sich los u l̂d rasten davon. Die Pferde
des 1 l. Husaren und des ztöuias-Artillerieregiments
schlössen sich ihnen an, so daß gegen tausend wildge
wordene Tiere iiber das Feldlager der schlafenden
Soldaten dahin jagten. Das La^er wurde vollständig
iu Grund und Boden getrampelt. Viele Soldaten
erlitten Verletzungen, einer davon tödliche. Mehrere
Dutzend Pferde kamen bei der wilden Jagd um. Zwei
Drittel dcr durchgegangenen Pferde zogen sich Wun
den verschiedener Art zu, so daß sie für den Dienst
unbrauchbar sind. Die Iolae dieses Vorfalles ist,

wollte, blieb überrascht auf der Schwelle uuter
der Portiere stehen.

„ Ich hatte das vorausgesehen", sagte sie in
freudiger Erregung, als das juuge Paar ihr mit
einem lächeln des Glückes entgegenkam, „die wach-
sende Herzensncigung konnte meinen beobachten
den Blicken nicht entgehen; mein Segen sei mit dem
Bunde alle Zeit."

„Und wirst du reiseil?" fragte Erna ihren
Verlobten.

„Ja , mit d i r ! "
„So wollen Sie Erna scholl so bald mir eilt-

führen?" sagte Mistreß Burton mit leisem Vor-
würfe.

„ Ich bringe sie Ihnen wieder", erwiderte
er, „wir wollen uur hinüberreisen, um meinem On
kel die Freiheit zurückzugeben. Und so rasch kann
die Reise auch uicht angetreten werden, denn Erna
soll mich als meine Gattin hinüber begleiten."

^ Erna wollte dagegen Eiuspruch erhebe,,, sie
mnßte ja vorher noch für ihre Aussteuer Sorge
tragen, aber alle Bedenken beseitigte er durch die
Erklärung, in Newyorl gehe alles rascher wie ill
Deutschland, er wolle seine Braut in kurzer Zeit
wie eine Fürstin ausstatten.

„Wi r werden uns fpäter hier niederlassen",
fuhr er fort, „ich kann mich mit dem Gedanken,
in Deutschland wohnen zu sollen, nicht befreundeu,
wir leben hier freier nnd angenehmer, uud sollte
einmal die Sehnsucht nach der Heimat il l dir er
wachen, dann reiseil wir hinüber, um dort einige
Zeit zu verweilen."

„ Ich muß mich deinem Willen ja fügen", sagte
Erna lächelnd, „ich wil l 's gerne tun, aber nimm
auch Rücksicht auf den Unglücklichen, der drüben
"n (Gefängnis schulachtet,"

daß die beiden Husarenregimenter an den Manöver"
nicht teilnehmen könuen und deshalb Befehl erhalte"
haben, ill ihre Garnisonen zurückzukehren.

<E in Hochze i t s gescheut.) I n W M
delphia traf bei einem reichen Herrn, als dieser »
seinem Hause gerade eine große Hochzeitsgesellscha!
versammelt hatte, eine sehr schöne große itiste ">>''
die als Hochzeitsgeschenl betrachtet wurde. Als ̂
glückliche Ehemann, von den neugierigen GiW'
umdrängt, die itistc öffnete, kroch aus dieser e>̂
der bekannten schwarzeu Schlangen hervor. Mit l>e
Hochzeitsfestlichkeit war es aus. Damen fn'lc» >'
Ohnmacht uud wurden von ihren bestürzten ^ ^
tern aus dem gefährlichen Hause geschleppt. ^ '
junge Ehepaar wagt auch nicht mehr, das verödê
Haus zu betreten, da das giftige Tier sich dari» "'!"
steckt hat.

«E ine n e u a r t i g e Ccha u st e! l»ul!'-'
V o r r i c h t u n a . ) Es ist ein Amerikaner, der am
eine neue Methode bildlicher Echaustellunaecn sselo>>^
men ist, die in erster ^inie Reklamezwecken dici's
soll. Er bringt nämlich, wie loir der betreffenden M '
teilung des Pateut Anwalts Buraus I . F ' M '>
Wien eutuehmeu, iu einem aus durchsichtige»! ^ t ^ '
bestehenden Behälter oder zwischen zwei durch!"'
tigeu Platten eiue bei gewöhnlicher ^uftwärme "
durchsichtige, im geschmolzenen Znstande durchM^
Masse au. Diese wird zur Sichtbarmachung der z»
Beispiel auf deu Platten aufgeklebten oder ans^""
ten Aufschriften, Bilder oder deral. erwärmt u»t> ^
schmolzen. Die Heizvorrichtung besteht aus ci»e>ll
dieser Masse eingebetteten elektrischen H w " " ^ ,
stand. Die den elektrischen Heizwiderstand b i l w ^
Drähte können zur Bildung der Aufschriften, W"
oder dcrgl. gebogen sei», und die Aufschriften, ̂ ^
oder oergl. können auch durch Hohlkörper oder 5M.
gebildet werden, welche mit der Masse gefüllt l ' ^
Diese Anordnung der bei gewisser Temp"""
schmelzenden Masse gibt dein Erfander Anlaß ^
Erzieln mi verschiedeuer Effekte, die einen reckst >̂
hasten Eindruck vermittelu und daher ein l'orz>
liches Netlameniittel ergeben sollen, das in -'l»>^
wohl bald in reichstem Maße ausgenützt werde» " " ,

( D e r i l i n e m a t o g r n p h a l s W " ^
a g i t a t o r . ) Der jliuematoaraph zu WahlM'" '

das ist die neueste Verwendung dieser allbela""^
Ersinduun, i,l den Vereinigten Staaten. M»>' ,̂.
eiaenarti'ne Mittel auch wenig Einfluß ausübt am
Wahl selbst und deren Resultat, so stellt es doch '^
„igstens eine neue Volksbelustigung der Am" ' ' " . ,
dar. Man sieht n. a. auf den Bildern des i t i » " " ^
graphen den Präsidenten Noosevelt, wie er M^,,,
den hält und dabei die merkwürdigsten Bew^"»^
mit Händen nnd Füßen macht. Andere Bilder N"^,
üben Kritik an der Politik d>es Präsidenten, M ' ^ .
blickt Roosevelt, wie er einem zerlumpten Nca" > js
5ileider und seiueu Hut aibt, den Schwarze» ,,
Schokolade traktiert uud ihn schließlich in da""!
Haltung zum Wagen führt.

Ich werde die Behörde heute noch vew 'U"^
ein amtliches Telegramm hinüber zu scnd^'^,„,
muß dem alten Manne die Freiheit zunilW ^!
I m schlimmsten Falle würde seiue Befreinntt ,„
um einige Tage hinausgeschoben werden, ^ ,
ich werde unter diesen Verhältnissen nusen' ^
llng so sehr wie möglich beschleunigen." .̂  ßc

„Und in meinem Hause muß die .s"")^ , F
feiert werdeu", sagte Mistreß Burton, , M "
das zur Bediugung." ^

Das glückliche Brautpaar nahm g"'.»!' ^
gütige Anerbieten a». Erna war glinklich< ^,
Trübe, was hinter ihr war, fiel nu» der V "»
heit anheim.

Ä). Capitel.

V e r s ö h n t . ,,,.

Es war eine seltsame Fügung des l.^'s^.„l
daß sie gerade au denlselbeu Tage, an t " " ' ^ i ^
Hochzeitsfesl iu aller Stil le feierteu, dic "
Nachricht alls New ?)ork erhielten. ^ l i 'F ' !

Es war eiu kleines Fest, Friedrich ^ F
hatte außer dem Pfarrer uud .ttourad, ">" ^
Geschäftsfreunde „ i i l ihren Damen da.;i> !̂  ,̂ >i
und nun fiel in diefe kleine Gesellschaft ^ , l ^
gralnin aus New York wie ein Blitz aus
loser Höhe. B'f,

Herta triumphierte, sie hatte uie au c>" ^
des Vaters geglaubt, nun sollte die ga"'^, s^
erfahren, wie fehr berechtigt ihr Glaul"' <
Schuldlosigkeit gewesen war. , -^ '' .>

Von der kur,;en Hoch'.eiisreise, !'"' f F j
Vorbereitungen bereits getroffen uiar^l' ^ ,
uuu leine Rede mehr sein. Friedrich f l ' l i ^ . ! ^ l<
lich ,',um Iusti,^rate Havermann lind >" ^g!j l
ihm das 5ele'n-lii»m (Fortstl)"^ l
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LolaI- und Proviuzial-Nachrichten.
Über den Unterricht in der Handelslehre.

Mitgeteilt von Rudolf öega.
5," der '1. Nnmmer des czechischen Blattes „Ob-

«win List,)" ist eine interessante Abhandlung des
Mrates Prof. Dr. Albin B r ü f „Nber den Unter
"M in der Handelslehre", erschienen, die sodann
'" ..Elovensli Trgovsli Vestnil" veröffentlicht
"urdo u,id die wir in der nachstehenden llbersetzung
" " ' ^ i i Lesern mitteilen:

Durch den neuen österreichischen Lehrplan sin-
^"delsnkademien N'nrde nnter anderen, eii,e Ver
llchnl!,^ der Lehrstnnden nnd Erweiternng des
'̂hrstosfes ^„en, Unterrichtsgegenstande zugewiesen.

,!/ ' ? " ^ ^lhm' früher nnter dein Nanien „Handels-
^^e" an unserei, höheren Handelslehranstnlten ge-
"' lt wurde, allein gewiß eist dnrch den neuen Lehr^
^ u N'ine lichtige Stellung gewann. Bekanntlich

>"N'int dnrch die >,eue Organisation ein znieifacher
"1P,,S der genannten Schnlen zugelasseu: Die vier
Wnc Anstalt schlechthin und die im Prinzip zwar

.,'"' "»klassige. a>, N'elcher jedoch die ein näher be-
^ >»mtl'̂  Fortgangsminimun, aufweisendeu Absol-
^,'^'>l der niederen blassen einer Mittelschule un-
,''u'lbar in ^ . zweite Klasse ausgenommen lnerden
""»oi!. Wir lvollen die Schnle der erstgenannten
,̂ l l'iüf^ch die v i e r k l a f f i ge, die der anderen
'̂  ^umpromißschule nennen, da sie ja in der Tat
^ 6rncht eines .^onlpromisses znnschen d<'n anf ei-

^ ?"lchgm>gM einheitlichen AnstaltstypuS von vier
, "^'» gerichteten Absichten der UnterrichtSverwal-
^ ' l ' ! nnd dein Standpunkte jener darstellt, denen
.̂  Ich'vl'r fiel, ^on den, bisherigen dreiklassigen Mn

^ nbzuachen.
''i0ch ^>,,, ,,^^>,, ^^ l „ plane N'ird nnn in der

5/. !^'a,"l Schule mit der Handelslehre schon in
. "!ten illlisse begonnen-, allerdings sind ihr' iu die-
^ l»lo da„n in der zweiten Klasse nnr je 2 Stuu-
^ ' '̂"ch(>ntlich „ebeu 12 Stuudeu laufinännischen
. "!""'S <,z» !! Wochenstunden in jeder blasse) zn-
^. / , ' '» ihrem Rahmeu aber hat anch ein an den

"rs^ff h^. ,̂ ^ ^ ^ ^ „„schließender Teil der
'''^Islehre Platz gefnnden, lvobei in der ! l . blasse

^,7 ^>U' Wocheustuiide dein besonderen Unterrichte
j^,,^^selrechtes zn^eN'il'sen ist. dl'ren Elenu'nto
^ ' ' " , nnch in der vicrtlassi^en schnle in die Han
l^»? ^' "uf^enonnnen erscheinen. Hingeben wird
,̂. / ' ^l)l»Pron,is'.schnle die Handel5lelire rrst von

,> "- blasse ai,, nnd zN'ar in dieser, dann der 2. nnd
!„5 ",'.H je zwei Wochenstnnden llnterrichtet, lanf
^'Niches Rechnen al'er in, amizen nnr dl,rch elf
z>u"'"'sll'ndei,. nämlich je drei in den erste», drei nnd
ll„ / '", ^ ' l 4, Blaise nelelirt i das Wechselrechl ldessen
!>i!lt/?^ ^'"' "l,sschlies;lich der Handelslehre zn>
!l!^./."' l^t leine» sozienannten ^ehr^elN'nstand. Die
>v^> ""' l ieit dieser Disposition lvard leider „ot°
i^,^'«. wen,, die direlt in die zweite Klasse rintre
"blw"< ^ ^ " ' l " ' deriilliichli^t nnd dnrch die Zahl der
^No?< ^^"slnnden jeder Xlasse n"msse anö pä
hs "''""'!' "»d hygienische» Griinden einzuhaltende
>"ol,l "'^^ ''^'lschritten nierden sollten. Eö lsl
^lsnln"^^ uinoahrscheinlich, daß nach Mawabe der
" " l im ' ' , " " " ' ^"' -'ll'sangsjahre die Einteilung n>,d
^llx>it ? ' " " " " " « des Lehrstoffes in einigen l^ln
""ch lv" 'l'ldernngen erfahren unrdi vielleicht w,rd
<>z!;,̂ .̂  '"Midelslehre an diese» Umgestaltungen par̂

l^. ^ ' >ch mich ^'m ^ehrziele nnd den, Inhalte des
icl, ^""."Men (Gegenstandes näher zuwende, mochte
"» ^.,, " " " ' ^^»lertungen vorausschicke,,, w,e s'ch
d<i» ,̂ ' " ' l ^ der ^ ' i l m, unseren czechischen höheren
^" m > '"^'" '» g l̂visser Beziehung vielleicht an
^ > ^ ^'"ch'schen überhaupt die ganze leitende
> M >? ""l"'t'ichtt>- verändert, oder besser: ent
d>, ,̂ " . Uns,.,., ^sk> sczechische) Handelsaladeuin'.
>l'».̂ > " ' " l l ' slavische Handelsatadeinie in Prcig.
!l"lt », ."""U'ch nrspriinglich (l^72) als eine An-
^ ' l ^ ' i "'' " "c i Jahrgängen ins ^eben g^'l 'W',
^>>I,r " ^"'losz sich ,ine VorbereitungMane sur
""y ^,:."ut geringerer Vorbildnng daran. Wn' M) ^
> « . ! ' " Erfahrung in, einstig"' ^ehranüe an

^fnalw v " ' " " l l . s"sitl' n.an dazn.nal die eigentliche
? ' ^ i , , „ / " Hm,delsaladeu,ie dahin " ' s . dast s.e
'"»vis? Uir, S^.i ler in die Elemente des Handels-
f > l ! . " ""zuführen habe. das; aber m tnescm
^'"ri>,'' ^chwiss,,^ j ^ , , , ^ , m doch crst dnrch dn>
>^r , '''"Nm'sen werde, so daß folgerichtig der
','"»,„ ^!" 'druck auf die Erweiterung der allge
''""> i!../^"'"g ,md der Sprachlonntnissc' des lnnf

'" '""nes gelegt lvnrde (Fortsetzung folgt.)

!k " n ^ i ? ^ " t stand.) 3l^.läßlich des E.npfan-
"'"> > > " " ' " ' g der lm'stg.l.ziM'" Vezulsver

''>lr.." nrch S , u , (,,.,^!nz den Mm.stt ' rpra.
^ " m . h,t (,̂ ras Wodzicli. der Sprecher

der Deputation, den Notstand in Westgalizien ein»
gehend geschildert. Herr Dr. v. Koerber hat diese
Gelegenheit benuht. un, zu erklären, daß die Regie-
rung wohl nach Möglichkeit helfend eingreifen werde,
daß jedoch infolge der parlamentarischen Zustände die
sonst für derlei Zlvecke bewilligten itreditc nicht zur
Verfügung stehen. Diese Erklärung des Minister-
Präsidenten bezieht sich nnn. wie man dem „Nenen
Wiener Tagblatt" mitteilt, auch auf die anderen Pro-
vinzen. Die Regierung wäre hienach nicht in der
Lage, diesmal eine Notstaudsaltion im großen, etwa
wie im Vorjahre mit 20 Millionen K-ronen, zn n,v
ternehmen. uud eS wird auch die Nachricht, daß die
Regierung den, Reichsrate eine Vorlage über die
staatliche Gewährung von fünf Millionen Notstands»
gel der» zu unterbreiten gedenke, als nnrichtig bezeich-
net. Die Regierung kann. insolange das Parlament
nicht funktiousfähig ist. nur indirekt, zum Beispiel
ans tarifarischem Wege der Not abznhelfen snchen.
direkt aber nnr in ganz unbeschränkten, Maße ans
den für Notstandsfälle bndgetmäßig zur Venügung
stehenden geringen Mitteln.

( V o l l s s c h n l d i e n s t . ) Der absolvierte
Lehramtskandidat Herr Johann E r b e 2 n i t wurde
zum provisorischen Lehrer au der Volksschule in
Landstraß ernannt. Den provisorifchen Lehrerinnen
ssräulein Lncia T r a m p u k in Erzclj und In l ie
> t a l i n in Plnnina wurde der angesnchte Tausch
ihrer Tienstposlen bewilligt. - 0.

— ( V e r b a n d der j l o v e n i s c h e n A d v o -
ka ten . ) Heute abends um 7 Uhr findet in, hiesigen
Rathaussaale die gründende Versammlnng des Ver-
bandes der slovenischen Advokaten statt.

— ( D i ^ L a i d ach er V e r e i n s k a p e l l e )
veranstaltet hcnte abends « Uhr i,n Garten des Ho-
tels „Lloyd" ein Mitglieder-Konzert. Eintritt für
Mitglieder frei, für Nichtmitgliewr 40 1i.

— ( K o m m i s s i o n e l l e V e r h a n d l u n g . )
Über Einsrcheiten des k. k. Landesgerichtspräsidiums
in Laibach na,nei,s des Iustizärars uiu, BaubeNulli-
guug der z,anal,sierungsanlaa.e bein, Neubane des
Bezirksgerichtsgebäudes iu Littai findet der Lokal-
augenschein an Ort uud Stelle am 14. d. M. vormit-
tags 5) Uhr unter Intervention eines Staatstech-
niters statt. " i k .

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a m . )
ssiir das N. Quartal des laufenden Jahres sind
einer das ganze Land umfassenden Zusaimneustellnng
folgende diesbezügliche Daten zu eutnehmen: Bei
einer Bevölkerung von üw.tAU Seelen wurden ««5
Ehen geschlossen. Die Zahl der Geborenen belief sich
anf 4i:'.1. darunter 10<! totgeboren- jene der Verstor-
bene!, auf 29M. letztere nach den, Alter folgender
weife verteilt: in, ersten Monate 251. im ersten Jahre
7<»5>, von 1 bis zu 5 Jahren 1<>«1. vou 5 bis zu l5
Iahreu 1»1. von 15 bis zu ^ Jahren 287. von !ll>
bio zu 5.0 Iahreu ! l2l. von 50 bis zu 70 Jahren <!«><>.
von iiber 7l) Jahren 510. Todesursachen waren: bei
1!l7 angeborene L '̂bensschwnche. bei l»W Tuberkulose,
bei U>7 Lungenentzündung, bei l!5 Diphtherie, bei
k Keuchhusten, bei 1 Blattern, bei 18 Scharlach, bei
,'!8 Maseru, bei 25 Tliphus, bei 4 Dysenterie, bei 10
<!I»oI>l-:l i,»fun<!,l„, bei ^ 5ti»dbettsieber. bei 1!i
Wundiusektiouskraittheiten. bei 1 Eryfipel. bei !l I n
fluenza, lx>i 75 Gehirnschlagflnß. bei 77 organische
Herzfehler und Krankheiten der Blutgefäße, bei 53
bösartige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige
verschiede^' ilrankheiten. Vernnglüllt sind <;7 Perso
neu: ertruusen 1«. durch l^all und verschiedene
Stürze 18, bei Eiseubahunusälle» 4. den Brandn>uu°
den erlege!, 8, überfahren l, von Erbmassen erdrückt
:l ustv. Selbstmorde kamen 12. Morde und Totschläge
10 vor. ^ "

' ( B l i h s c h l ä g c . ) Am 2. d. M . gegen 2 Uhr
früh schlug der Blih in die Schnpfe des Vefihers An^
ton Bolta in Stoiiice. politischer Bezirk Umgebung
Laibach, und steckte das Dach ", Brand. Die Ehegat^
tin des Bolta und deren Magd bemerkte,, das Feucr
fofort darauf, uud erstickten es. - Am 2. d. M. früh
schlng der Blitz in die 20fenstr,ge. einfache Harfe
der Besitzerin Vtatharina Tehovnik in Tehonc. Ge-
ineinde ^wiscl)cuwässern. ein und zündete. Neue mit
Haser gefüllte Fenster bräunten smut einen, leeren
sseusier vollständig ab. Der Rest der Harfe wurde
vou Ortsinsasseu aus St'haur 'md S t u d e n t ac.
rettet. Der Säiadeu betragt 000 1^. die Verstcherungs-
summe :l00 K. ^

— ( A b g e s t ü r z t . ) Am 5. d. M. stürzte der
beim Baue der Teigwarenfabrtt der Herren Anton
^ dar i " " " d Rudolf Valen5i5 in Illyrisch sse.stntz
b M t i te 25 Jahre alte Taglöhner Andreas Sla°
, ! au 'Bre i ice>ez i rk Volosla. von, dritten Stock-
n,erle und erlitt sehr schwere VerletznnnM. Er wurde
mn uächstei, Morgen ins Spital nach Fiume über-
führt. ^ «1.

— ( E i n s a m gcst 0 r b c n . ) Das „Neue Wie»
ner Tagblatt" meldet uuter dieser Spitzmarle: Wir
haben vor einigen Tagen an dieser Stelle gemeldet,
daß am ^!1. August im lä'rntnerisck>en Vodensoorj
Johannes M l a l a r gestorben ist. Der Mann. den
sie am 2. d. über dessen ausdrücklichen Wunsch in
sseldtirchcn zur ewigcu Ruhe bestattet haben und zu
dessen Leichenbegängnis sich zahlreiche Notabilitäten
aus Laibach. Ossiach und Feldkirchen, zumeist Stu«
diengenossen uud Jugendfreunde des Verstorbenen
einaefundcn hatten, war ein Mann von großem Wis-
sen, seltenen, Pflichteifer und hingebender Treue für
alle, die ihm im Leben nahegestanden. I n früheren
Jahren Gymnasialprofessor. verfügte er über reiche
philologische Keuntuisse, pflegte aber auch mit regem
Eifer das natnrwissenschaftlick>e Gebiet und in jedem
Sommer suchte er die stillen Täler und Höhen KärN'
tens und i irains auf, um hier die Flora zu studiere!,
und meteorologische Beobachtungen zu machen. Ein»
sau, im Leben dastehend, schlicht und anspruchslos,
mied er jedweden Zwang und fand Vergnügen an
seinen Büchern und iu, Verkehre mit einigen befreuu»
detcn Wiener Familien. Ganz besonders attachiert
zeigte er sich der Familie des verstorbenen Hofrates
Iasef v. Pfeiffer, wo er zuerst als Erzieher und Leh'
rcr tätig war, aus welcher Stellung sich dann ein
festes nnd seltenes Freundschaftsverhältnis zu dem
Seltionsrate Dr. Alfred v. Pfeiffer und zur Hos
rätin Emilie v. Pfeiffer herausbildete. Als die Kunde
von der Erkrankung Mlakars zu Pfeiffers drang, eil»
ten dieselben von Wien nach Feldlirchen, fanden den
wackeren Mann jedoch nicht mehr am Leben. Mlalar
hatte in der Nähe des Ofsiachersees, in der Villa
„Waldfriede", in einem Fauteuil sitzend, ganz ein
fam seine Seele ausgehaucht. Es blieb ihnen nichts
übrig, als ili-änze auf den Sarg des Dahingegange»
nen zu legen und in Feldlirchen eine Stiftung zur
ewigen Erhaltung und Ausschmückung des Grabes
zu errichten, ferner zur Erinnerung an den Toten
Gaben für die Ortsarmen zu hinterlassen. Die erste
Einscgnnug fand am sogenannten „Wegkreuz", auf
einer kleinen Anhöhe zwischen Bodrnsdorf und Feld'
lirchen durch den Dechanten statt und die gottesdienst-
siche Zeremonie in der freien, erhabenen Natur
machte auf alle einen tiefen Eindruck. — Mlalar,
ein gebürtiger Laibacher, weilte gerade in seiner Va
terstadt, als dieselbe zu Ostern des Jahres 1895 von
den, schrecklichen Erdbeben heimgesucht wurde. Er
eilte nach Wien und sandte von hier aus sofort die
Summe von 10.000 X in seine Heimat. Es war dies
die erste Spende, die für die von der Katastrophe Ve-
trosfenen iu Laibach eintraf. Diefer Zug sowie die
Hauptbestimmungcn seines schon seit längerer Zeit
errichteten Testamentes geben Zeugnis von den edlen
und werktätigen Gesinnungeu des Verewigten. Zur
großen Überraschung aller seiner Freunde hat uäul'
lich Mlakar ein durchaus nicht unansehnliches Ver-
mögen hinterlassen. Außer zahlreichen namhaften
Legaten an ehemalige Studiengeuossen uud deren
Kinder hat der Verstorbene noch folgende Vermacht»
nisse ausgesetzt: <>000 1< für seiue Bedienerin;
21.lAX» l< für Stiftplätze, zn vergeben au angehende
oder schon selbständige L a i b a c h e r G e l v e r b s '
l e u t e zum Besuche der Technologischen Lehranstalt
in Wien: serner 20.000 1< der S t u d e u t e n l ü che
i n L a i b a c h ; 10(D l< sowie die reiche Wissenschaft
liche Bibliothek dem Volksbildungsvereine in Wien'
12.000 I< der S e k t i 0 n K r a i n 0 es D e u t s c h e n
u n d O s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v e r e i nes zur
Unterstützung der Höhlenforschung oder zum Baue
einer Alpeuvereinshütte in Kran,- 2000 X dem
L a i b ach er T i c r s chu tzver e i ne unb endlich
l«)00 K znr Verteilung in kleineren Beträgen an die
von ihn, selber bezeichneten Wohltätigleitsanstalten.
Johannes Mlalar war unverheiratet und hinterläßt
auch leine näheren VeNvandteu. Er starb einsam: die
Erinnerung an ihn. an sein lauteres und große«
Herz wird aber bei allen lebendig bleiben, die ihm im
Leben nahe gestanden.

^ ( S a n i t ä r e s . ) I n der Ortschaft Moos,
Vezirl Gottfck>ee, lmn der Typhus zu," Ausbrucht..
an den. nacheinander sechs Personen "lranften^ Z r
Verhütung der Audbreitlma wurden d,e voracschrn.
bcmeu sanitätöpolizeilichen Maßregeln e,ngele,tet.

- ( K r a n l e n b e w e g u ng i m S p i t a l e
zu K a u d i a . ) I m Laufe des Monates August wur«
den im Kaiser Frauz Joses-Krankenhause der barm'
herzigen Brüder in Kandin bei Nudoljswert 250
Kranke behandelt. Hicvon wurden 10/l g r l M t . 55
gebessert nnd 12 ungehM entlassen; mit Tod lamen
3 n, Abgang. Mi th in verblieben mit Endc des ab-
gelaufenen Monates noch 74 Kranle in der Nehand.
lnna^Die Gesamtzahl der Verpslegstnge belies sich
aus 278?» nnt einer ourchichmUliä>en Verpslea5onm>r
sin einen Kranken mit N:13 Tagen.



LmbaHer öeituna Nr. 204. ^ 612 7. September 1904.

* (Unfal l . ) Gestern früh wurde der Obertonduk-
tenr Franz Kopetzty vom Postzuge in St. Peter über-
fahren, wobei ihm der rechte Arm im Ellbogen buch-
stäblich abgeschnitten wurde. Der Verletzte, der schon seit
fi'mfunddreißig Jahren im Eisenbahndienste steht, wurde
mittelst Eisenbahn nach Laibach und von da ins Spital
überführt. Die näheren Umstände des Unfalles sind vor-
läufig unbekannt.

* ( E i n Spa r l assebuch gestohlen.) Dem
Näckergehilfen F. K. wurde gestern abends in einem
Oasthause an der Rümerstraße ein Büchel der Kraini-
schen Sparkassa mit einer Einlage von 140 k ent-
wendet.

* ( E i n e g e r i e b e n e N c t r i i g c r i u.) Vor-
gestern brachte die 27jährigc FrauziZka Luiar aus
llziuauj um 5 lv Zahustoclier nach Laidach. Als sie
durch die Herrengasse ging, gesellte sich eine uubc-
lauute Fraueuspersou zu ihr und brachte sie dazu.
daß sie ihr die Zahnstocher zum Verkaufen abtrat.
Tie Unbekannte verkaufte die Zahnstocher den, 5tauf-
manne Str i tar in dcr Hcrreugasse um 5 l< und gab
der Luiar, die vor dem Geschäftslokale wartete, eine
messingene Erinnerungsmedaille mit den» Bedeuten,
daß die Zahnstocher sehr schön seien und daß sie der
jlaufmanu aus diesem Grunde überzahlt uud den
Dukateu gegeben habe. Das naive Bauernmäocheu
nabm den Tukateu in Empfang und begab sich in ein
Spezcreiwareugeschäft, wo sie verschiedene Gegen-
stände einkaufte und sie mit der Medaille bezahlen
wollte. Jetzt erst wurde sie gewahr, daß sie einer
Schwindlerin zum Opfer gefalleu war.

* ( D e r W a c h m a n n a l s F u h r m a » >'
Der 25jährige .Unecht Antou Malncr, bedieustet beim
Tomec in der Schießstättgasse, trank sich gestern einen
solchen Rausch an, daß er auf der Nudolfsbahustraße
vou seinem Fuhrwerke fiel und wie tot liegen blieb.
Ein herbeigetommener Wachmann lud deu Vetruu-
leuen auf dessen Wagen und brachte ihu nach Hause,

' ( E n t w i c h e n . ) Gestern früh entwich der in
der Tchottergrube hinter der Zlvangsarbeitsaustalt
beschäftigte Zwäugliug Jakob itopa^ aus Zwischcu-
wässern. Es gelang ihm. hinter dem fahrenden Ei-
fenbahnzugc bis zur Stcphansmaut zu gelangen,
dort aber wurde er vom Aufseher eingeholt uud in
oie Zwaugsarbeitsaustalt zurückgebracht.

— (Ge w e r b e b e w e g u n g i n La ibach . )
I m Laufe des Monates August wurden Gewerbe neu
augcmcloet, beziehungsweise Konzessionen erteilt:
Bertha l^evar. Trubergasse Nr. ^. Gemischtwaren-
hauocl und Verkauf von Branntwein in geschlosseneu
Gefäßen; Michael ^uster5i5, Martinsstraßc Nr. 2 l ,
Frächtergewerbe- Josef Luhn. Floriansgasse Nr. ll).
HaulX'lsagentur: Ignaz Trt»ik, Grubergassc Nr. l ,
Schuhniachergewerde: Lucia Magerl, Pogal'arplatz,
Greislerei: Franz Graoiüar, Noinerstraßc Nr. 14,
Speuglergewerbe; Iohanua Gregorcc. Sternwart-
gasse Nr. 4, Greislerei; Johanna Zalazuik, Pogac-ar^
platz. Verkauf von Lebensmitteln; Autou Pokoru,
Judengasse Nr. 1, Ziuuuermalergewerbei Adolf
>tueol. Wolfgasse Nr. l i, Glasergewerbe und Hauoel
mit Porzellan- sowie Glaswarcn uud Bildern- Ma»
ria Rudolf, Floriansgassc Nr. 10, Greislerei; Franz
Tajovic, Maria Theresieustraße Nr. 11, Schuhma^
chergewcrbe: Josef Künstler, Graoiüöe Nr. 8. Ver
kauf von Kohlen.' Autouia Mildner, Rathausplatz
Nr. ?. Modistin: Josef Kopcu-, Sparkassestraßc Nr. 4,
Verkauf vou Obst uud Zuckerwarcn: Auua Wastl,
Resselstraße, Verkauf voll Porzellan- uud Vlechge-
schirr- Maria Cerar, Pogm-arplatz, Greislerei^ Fran-
ziska Tedmak. Meteltogasse Nr. ^. Gemischtwareu
hauoel: Helcua Cergol, Poga5arplatz, Verkauf vou
Lebeusmittelu. Anheiiugesagt nmrdeu folgende Ge-
werbe: Karl Krimmer. Wienerstraße Nr. 11, Tisch-
lergewerbe: Heiurich Koru, Slomketgasse Nr. 8,
Spengler- und Dachdeckergewerbe i Johann Naut,
Floriausgassc Nr. ^ ! l , Bäckergewcrbe; Antou Orehek.
Maria Theresieustraße Nr. 20, Tischlergewerbe: Ma-
ria Stebi, Liuhartgasse Nr, l, Fiakergewerbe.

— ( A u s i>ü'«la) lvird uns geschrieben: Die
beiden hiesigen Vereine s'italuica uud Sokol vcran-
stalten knapp vor Schluß des Kalcudcr-Sommcrs.
uämlich aui 1^. d. M. , beim Koslcr eiu Garteufest
mit eiuem Musikkonzerte der Militärkapelle des I n -
fautericregilueuts Nr. 27, mit Gesaugsvorträ'gcu des
s'italuica-Mäuuerchores uud Gerät- uud Freiübuu-
geu uebst Gruppeubilduugeu.

— ( G e m e i u d e v o r s t a u d s w a h l . ) Vei
der am 2'». v, M, vorgeuommeueu Neuwahl des Ge-
unindevorstandes der Ortsgeiueiude Piautzbücl>'l
nn.rdeu Josef Ia .uu i l , Besitzer iu Piautzbüchel, zum
Geme,ndevurstehcr. Ic>ha,„, Fink iu Gradi^e, Frauz
Gr.s m P.m.tzdi.ch<'l und Franz T t r a i i ^ a r iu Smer-
irnc zu Ge,ue,nd<'iätou gewählt

— ( K i r c h u n d i e d s t ^ l i l . , ) An, N1. v M
ll'urde vou elueni b,sher uubckaunten Täter iu drr
Kirche zu Großgaber das Taberl,alel am Hauptaltare
geöffnet uud ails oer Monstranze und au? do» I ,

boriuiu alle Hostien gestohlen. Die im Tabernakel be°
fiudlichcu kirchlichen Wertgegcnstäude ließ der Dieb
unberührt. I u der Nacht vom 2. auf deu ! i . d. M .
drangen bisher unbetaunte Diebe iu die Pfarrkirche
iu Hl. Kreuz eiu uud entwendeten daselbst zwei Kelche
uud eiu Ziborium. Auch beraubte» sie die iu der
Kirche befiudliche Marienstatue eiuer Halskette und
der Ohrringe. Der Gesamtwert der gcstohleucu Wert-
gegeustäude beträgt über liOO X. ik.

— ( S c h u l bau.) Bei der am 5. d. M. seiteus
des k. k. Bezirksschulrates Gurtfeld iu Kal ober Io°
hauuistal. Gerichtsbezirl Ratschach, gepflogenen Ve,-
haudluug wurde vou deu Juteresseuteu einhellig be
schlosseu. iu der Ortschaft Kal eiu zweitlassiges Volks
schulgcbäudc mit eiuem Kostcunufwauoe von H',.000
Kronen ue»l aufzuführen. M i t dem Schulbaue ist im
uächsteu Frühjahre zu beginnen; er muß bis zum
.Herbste 1liO7 fertiggestellt seiu. - «

— ( D i e S o u u e u f i us tc r u i s aui nach
ste u F r e i t a g . ) Wie mau aus astrouomischeu Krei
scu lueldet, wird die am !). d. stattfindende totale
Sonnenfinsternis vou uugewöhnlich langer Dauer
sein uud dem Beobachter die Möglichkeit gebeu, durch
Kl/. Minuten die Erscheiuuugeu bei eiuer totalcll
Touucufiustcrnis zu studiercu. Für uusereu Erdteil
wird diese grandiose Erscheinung uicht zu sehen sein,
da sich die Sichtbarkeit der Souueuverfiusteruug zum
größten Teile aus dcu Stilleu Ozeau erstreckt. Die
Ursache des laugcu Auhalteus der totalen Verfin-
sterung der Tonue liegt darin, daß die Beobachter der
Sonne den Mond unter eiuem beinahe zwei Bogen
miuuteu größeren Wiulel seheu als daZ verfinsterte
Tagesgestiru.

— ( F e u e r - u u d W a s se rs cha de u.) Aus
Rann berichtet man uuterm ! l . d,: Gesteru um 2 Uhr
früh entlud sich über die schöne Ranner Ebeue eiu
heftiges Gewitter mit teilweise wolkeubruchartigem
Niederschlag. Der Blitz schlug iu das Wirtschaftsge
bäude des Grundbesitzers Franz Fereu^al in Mal i
Vrh. worauf das gauze Anweseu uiederbraunte, so
daß der Besitzer eiueu Schadeu von 2lX«) Kroueu er
leidet. Der Sotla-Fluß ist aus sciuem Nette auSgetre«
ten uud hat die tief gclegeneu l̂cker uud Wiesen des
Totla-Tals überschlix'iumt. Der dadurch verursachte
Schadeu ist sehr groß, zumal oas gauze Grummet
- bei dem herrschendeu Futtermangel vernichtet

wurde.
— ( W e t t s c h w i m m e n . ) Der I. Wiener

Amateur-Schwimmtlub veranstaltet morgen um >/̂ !l
Uhr nachmittags im Augiolina-Teebade in A b b a
z i a das 10. internationale Wettschwimmen, Sprm-
geu und Tauchen. Hiezu wurden iiber 70 ^Itennungen
von zehn Vereinen aus Osterreich - Ungarn uno
Deutschland abgegeben. Programm: Schwimmen um
die Meisterschaft vou Österreich über 1000 Meter,
Schwinuueu über die kurze Strecke von 50 Meter,
Knaben- und Mädchenschwimmen 50, Rückenschwiui
men 100 Meter, Schwimmen für Herreu über !lo
Jahre, Brustschwimmen 2l»0 Meter, Hauptschwimmen
UX Meter, Dcnueuschwmlme» lOO Meter,
Gästeschwimmeu sfür Kurgäste und l5in
heimische), Tpriligeu, Stegreisschwinuuen l<Xl Meter
<offen fiir jeden Besucher des Meetings, Wasser-
scherze ic.

— ( V I I I . Ö s t c r r e i c h i s c h e r M o o r l u r ö . )
Vom 2. bis 4. Oktober d. I . finden mit Unte>stützung
des l. l. Ackerbauministeriums iu Zlvittau in Mähie»
Vorträge statt, die das Wissenswerteste über Moor
lultur uud Torfverwertuug zum Gegeustande habeu,
Mi t dem Kurse ist eine Ausstellung zahlreicher
Moorerzeugnisse verbuuoen, welche der Knrsleiter in
Österreich, Teutschlauo, Schweiz. Frankreich, Bel
gien, Niel>erlal>dc, Dänemark und Schweden gesain-
melt hat, so daß die verschiedenste», Torfsorteu und
fast sämtliche Verwelidungsweiseu des Torfes durch
Proben oder mindestens dnrch Abbildungen zu seheu
sein werden. Während der Kursdauer werdeu Moore
um Iw i t tau besucht. - Auschließend au den Kurs
hält au, 2. Oktober .̂  Uhr nachmittags der deutsch
österreichische Moorvereiu seiue V. Hauptversamm
luug ab. Der Besuch desKurses ist unentgeltlich. Aus^
sührliche Prograunne sind zu erhalte,, und Anmel
duugeu umnut entgegcu: Direktor Haus Schreiber
in Stab.

( I o u r n a l i s t i s c h es.) Der kroatische Kell-
l,ervcrcin iu Agram hat eine Kellnerzeitung gegrün-
det, die unter dem Namen „Konobarste Novine" an,
1, jeden Monates erscheiucu soll. Das Blatt ist in
kroatischer uud deutscher Sprache geschrieben.

* (Ve r lo ren ) wurde ein goldenes Kettenarmband,
beseht mit drei Saphiren uud eiuem Anhängsel, ferner
ein braunes Gcldtäschcheu mit 7ll K

Theater, Kunst und Literatur.
— l ' D e r S t e i n der Weisen») enthält in

seinem soeben erschienenen 12. Hefte ldcs 17. Jahr»
aMstM, mit wcla>m der ' ' . : i . Temcsterband nlischlirsil.

folgende Abhandlungen: <Strahlen aktiver Körptt'
(mit vier Abbilduugcu), <Die mexikanische Bilderschrift'
(mit neun Abbildungen), «Allgemeines über Sp"^
maschineu» (mit dreizehn Abbildungen), «Zur D^
frage», «Der Präzisions«Orthodiagraph» (mit drei ^
bildungen), «Secbilder» (mit vier Abbilduugcu), ' ^
Wiedererscheinen des Bishoftschcu Ringes», <Neues^
fahren zur Aufbewahrung frischer Levensmittel». A lM'
dem kürzere Referate alls der Astronomie nnd Mcte^
logic, Physik, Physiologie und Medizin, GeoW^
Zoologie, Geographisches usw. Die große Zahl von At"
bildungen, welche diese Anfsätze begleiten, bezeugen^
allenthalben geluürdigtcn Vorzug dieser populät>wW
schaftlichen Revue (A. Hartlebcns Verlag, Wien >>"°
Leipzig), deren verdienstliche Leistungen im Sinne "^
Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse weit und btt>>
Anerkennung gefunden haben. Die Zeitschrift crschel
in halbmonatlichen Heften im Umfange von 3l» M»!
quartsciten nnd mit :̂ <) bis 4<> Abbildungen, das v"
zum Preise vou s»0 Heller.

i n der Zon^l' l irchc.

D o u u e r s t n g, d e u .^l. S e p t e ,n b e r t^" '
ria Geburt), Poutifitalantt um 10 Uhr: D r iM ^ '
cilienmesse iu <X <!»»- von Franz Schöpf. Gnid»"
ll<>,»<'<>><<«, uno Offertoriuin Il<>i,<:< <>» von .'l»^'
Foerster.

I n der S tad tp fc i r r k i r che K l . Ic,K<?b.

D o n n e r s t a g , d l. n «. S e p t e »> bei' l '
Fest Maria Geburt), um U Uhr Hochamt: ^ i . ^ ' ^
lx»il<»i'<'M «:»!!«<!>' <':><'< i l l i i ' i n l t «l i l l - v o n D l ' . ^

B e l , z , G r a d u a t e llcu<><li< <:, <>< v<>il<>,:»l»i>>^ .̂
A u t . F o e r s t e r , O f f e r t o r i n n l l l<!,<:> , .« V i , ^ < » ^ " ' '
von I . B. Tiesch.

Telegramme
des k. k. Eelegraphell-Korrcspondenj'ßuttll^'

Der rusftsch-japanische Krieg.
L o n d o n , 0. September. Deu, „Daily ^

graph" wird aus Tschifu voi, gesteru abends ^
-".0 Minuten gemeldet: Ei» Dampfer mit e i"" ' ^ .
ßen Ladung Mehl ist „ach Port Artur g^a'^t ^.
dort mit Begeisterung begrüßt worden. Die ^ . ^
panische Division ist in Dalnij zur Verstärkung
Belageruugsarmec gelaudet. I n Port Artur ist ^
oefutter fast uicht mehr vorhanden: die M ' iüM^^
sehr teuer. Die Chineseustndt soll, um freies ^l«
feld zu schaffcu, abgetragen lveroeu. Hul,dert ^ ' . . „
linge find gesteru von Port Attnr hier ""lU'tl'l'' ,,
und berichten, daß Port Artur vom 2, bis Üi. ^ " " ,
liuuuterbrochel, angegriffen wurde, und zluar l)l> ,̂
sächlich in der östlichen Frout, Die Japaner n">
überall mit großen Verlusten zurückgeschlagn- ,

L o n d o n , <!, September, „Daiki ^ l )N""^,
meldet aus Tschifu vuu gesteril: Die iapci'N^M'l
mee vor Port Artur leidet stark au Fieber, D n ' , ^ ,
lade ist ganz unwirksam, da der Garnison ^ ^
Lebensrnittel zugeführt werden. Schwierig^ '^ ,'s
sie die Frage des MuuitionsersatM'. Die I ^p"^ f t '
warten täglich einen neuerlichen Ausfall der o „,

L o n d o u , <!. September. Der . . M o r n i n g
nüro aus .^lurolis Hauptquarlier vou, ,'l. o, g"'.>,B
Die Nusseu schieueu stärler zu sein, alt' man ">^ ,̂„
lind leisteten verzlveifelten Widerstauo, ^ i u o N ' ' , ^
gl'hungstoloniu' lnulde von oer russischen '^' , ^
starl unter Feuer genommen. Die Verlnstl' ,̂,,
aber wegen schlechten Zielens gering, Abends "' ,.>,'
die Nüssen einen Gegeuaugriff, oer zurückli^
Nmrde. .,

T o l i o . 5. September, l^ Uhr uachmiU"^ ^
Reute,-Melouug.) Wie hier verlautet, z i e h " ' , ' ^
Nüssen über Jeulai zurück ( i i l „ ln i l .^uiol'
Jentai. ,g)

J e u t a i , 5. September. «Nenlel-M''^ B'
Hellte fand lwrdöstlich vou Jentai eiu l>eftll^^,,,i
secht statt. Die Japaner marschieren l ä i l g ^ ' ^ ' ' ^F
rückeu östlich der Eisenbahn gegen Norden. ^" „ ^
südlvestlich von Mulden haben mehrere ^ W ^ i»'
stattgefuuoen. Die Nnssen hallen «leneral -W" ^„^
Zaum, N'ähiend die russische Liaojnug ^l>!»^
wärts zieht. ^zs ^

T o k i o , <!. September. (Amtlich.) 6 ' ' ! , ^ /
russischen Truppen bleibt iu Jingschulissl', s"̂  ^ '»^
Jentai, Die Hallptmacht der Nüssen steht " ' '

Ein llufall des Herzogs Ludwig Wilhelm vo« î>

M ü u ch e u, <!. September. Herzog ^ ' " ^ h i l ^
Helm von Bmiern sliirzte geslerl, im ^s . ! ^ ! ! ' ! , ,
Manöverterrail, u,it seiuelu Pserde. Dic b' ,̂,'!l
Herzogs, Herzog uud Herzogin Xarl Theod"''
heule vm'miNags zu ihre», Tohue,
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^ i l i i c h ^ , , (; September. Herzog Ludwig Wil-
imi! in Anycrn erlitt bei d(,'m gestrigen Sturze eine
""uriicrschiil^ruilg, doch kcine wmterrn Verletzun-
M . El!in Äefiildcn ist heute, den Umständen ent°
'plechmo. zufriedenstellend.

Der Nachfolger Plchwes.
L o n d o n , «. Septelnder. Einer Nachricht aus

A^'öbnrg zufolge wäre Senator Platonov zum
^llnst(!r des Inl,ern ernannt worden,

,V u d a p l> st. 0. September. Die „Vndap. ^t'orr."
'^'ichnct die Meldnng, wonach das prodett'eise ü,o
""Nette ^2. Honved - Infanterieregiment in den
NW, drei Marjchtagen elf Tote und 20(1 Schwer-
^"^' gehabt l,abe, als aus der Lnft gegriffen. Das

W,',? '^^.'"lent hatte leinen einzigen Toten nnd die
"dung ŝ>̂  l^^ranf zuriickzuführen, das; während der

Men drei ^'cn schtage i:'.0 Reservisten n^egeli schwäche
^ier 5tl)nsiilntion nnd weil sie den Strapazen der

mwver nicht gewachsen waren, nach Hanse geschickt
'"'"'». I n das Spital wurden nur 18 Mann wegen
unilheiten, die sie sich nicht während des Marsches

5 ? M ' n hatten, gebracht. Der (Yesnndheitsznstand
, ^ ^eginu'üts ll'ar auch nach den Übungen ein voll'
""N'en befriedigender.

Angekommene Fremde.
Hlltcl Glcfant.

h,,. ^»i s». September. Dr. Nudesch. Rcifuih. — Ilgner,
üernls.' ^ bullstciü. Ingenicure; bitter von M g y , l. u. t. Ge-
lt»»! ^ k " ^ ' s-Frnn; Zpil), («raf, Popper, Liibl, Heuhapel,
^ ! , Wleyclier, .Mr., Wien. Ciscl, Ädvotal, Prag. -
Äcn . ' ^uvut, Tnrst. Dr. iUnl, Äezirtsarzt; Loreuzulti,
! T.3^ ' ^ ^ » ' ' ^ " l j " ' Private; Velizny, Hauptmanusgattin.
^"ai ter, Mrz. — «cuz. ssabrttaut; Meierhofer. Erzieherin,
^ultis, " ^ ^ ' Iugouirur, »iaibl. Tschiulel, ituulMls,
Hain ' "" ^abathil, Xtfm., Langenberg. — Davidson. Ksiu.,
^"iche's ^ Vultmar, Kfm., Marburg. - iNiup, .ttfm.,

! » a „ „ ^ " ü September. Hult, Herzog, Walonig, Amt-
kc.il>'' -pllz. Handelmann, Elieu, «runberger. Fröhlich, «l».
T i i , . ^ ^rcl'ater. «sue.; Noth, Eglie. Iugeuieurc; Nurda,
Ksn, ."snattin. Wien. - Itstein. ilsm.. Mmmheim.- Moradel,
lnn»..' 7 " ^ r , l. u, l. .Uadettoffizierstellmitretcr, Glvz. - Sieg^
^e, ,̂ ̂ " ' ^"udrücl . Pfcrschy. .Ufm., Finstcufeld. -
N v ? ' v Ä " - ' ^roß.^auizsll. - CsasnU), Nfm,; Degaspan,
' t t . ' ^ ^ " , i l i e , l«raz. Proverst), Mchncr, jtfl<e.; Mor<
!l,,,'/°"zlehrer; Mau^ry, Privat, Trieft. - Kaiser, Fabn-
^ ' > <Nau, Müdliug. — Schmus, Setretär, s. Frau, Zelt

"̂  ' ^ Freiherr von Dilfurth, s. Fra», Budapest.

Holcl Sllldt Wicn.
^»lil^ " ^ " u d «.September, Vartoli s. Familie; Erras s.
^tll! ^ ' " ^ t a , , . Private; Incouttera s. Schwester; Paterul) s.
^ ' "-'Mahn s Fauiilic-, Wassich, Lehrerin samt Mutter;
Wl,e>,., ' ! " ' " " ! > ; Schwarz, Verucch, Beamte, Tuest. —
b«f,>« ' bolllier. s, Familie. Awazia -- Saban, Privat;
^ n i . ! «!' 'lnram, Dudauschuig, t. I. Oberleutnant; Neinlr.
^lliidl. ^ ' " " ' Stcilld!, Keller. Fischer, Pick, Xrautor, Stcr.l.
s. ^ ^"luechsler, <^irina.cr, Haupt. Büheim, Ermann. Rauft
boch!̂  . ' ^ l e r . Kaufleute; <«riui«l. Weih. Beamte; Marchaut.
lNlä?, 'p"fcssl>r. Wien, - SclMuich, .Naufmauu. Freiberg
^>"!r>?,' ' ^ Moscr. I„aeuieur; Petroschiz, Weift, Stühr,
^ v a i i ? ^ ' , ' " ' " ' I ' M " ' " , ! , Graz, - Bulgar, «aufmaun;
^ ^ ' -l'Müül'r, Fnime, Koch. Colliviaui, v. Bosizto,

lWrz. - Nell. Inssenieur; Wurdiusser. Kaufmann, Dresden.
— Neumann! v. Santa. Iua/nieur, Berlin. — Schlaffer s.
Familie, Brück. — 2eeftl,!er, löuiql. Nat, s Familie; Noth,
Bierbaucr. Private, Budapest. — Sternizla, Benisch, Private,
Prag.

Hotel I l i r i j a .
Nm b. September, Knniar, Oberlehrer, Görz,

Dr. Frauta; T)r, Ianosch; Fetter. Pfarrer; Sporu s. Fa.
milie, Chuala, Bcaiute; Nruis, Kfm., Prag, — Crnetic, «fm..
ztilliuburg, — Lavric, Obersteusssattin, s. Tochter, Czernowch. —
lltouaci^. ttsul., Klaaenfurt. — Majaron, Sirgulc, itflte.;
Komovc, Tischler, Loitsch. — Lavrcnnt, Privat, Adelsberg. -
Liuingcr, Privat; Filipel, Inspeltor, s. Tochter, Wicn. —
Vidic, t, l. Beamter, Nudolfswcrt. — Grasn-, Pfarrer. Brraun.
— Dr. Elgart, Dr. Piöel, Brüun. — Tomeschrl, Ischl. -
Svctic. Beamter, Hancusiciu (Böhmen). -- Iurwvic, Privat,^
St. Mareiu. — Häuser, Reisender. Viel (Schweiz). — Puli,
Brauner, Trieft. - Pnucil, Kfm., Abbazia.

Verstorbene
A m ' 5 September, ssrauz Buoau. Haudlungslommis,

^5 I , , Naiu Kl, iufolsse zufällig erlilteuer Verlchuug. - Frau-
zieln Fal'iaui, Haildelsbedienstetensgattin, 5^ I , . Nesselstrahe 1,
Tuberlulose.

I m Sieche » h a u s e :
Am 5. September. Varia Oasperlin, Maad, 42 I . ,

^'n,"!n>.»!i.i, l'^r.»!.vi« c'oxli,^ - Apollonia Trontel. Beamtcus-
Witwe, l!4 I , , Tuberkulose.

I m Z i o i l s p i l a l c .

Nm 2. September. Johann S l a l , Keuschler, tt4 I . ,
Denwnti» «onili«.

Lottozichung vom 3. September 1904.

Llnz- 43 76 ^5 48 29
T r i e f t : 17 62 32 73 65

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMc :i0ii'5! m. Mitt l , Luftdrucl 7.'jtt<> „><,>.

'" ^« s ^H Z ^ ^ > H
" ^ ^ i ^ ^ ? 8 8 ° 4 s2I^2 S. mäßig jtelnv.bewölttj

'̂ !) > Ab. 73!) 4 ! 13 « NW. schwnch i heiter
7 l 7 U, F. ! 740 2 z '<> 2i SO. schwach ^ ^lebcl , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 14-7", Noi
male: 16 2'.

Vciantwll, llichci Redakteur: Anton F u n t e l .

« ^ ^ Nur , . ^ o n , , , « l l i ' " ' " « ' "

^ « l*>H > i t i D t ^ ! " b i^<3 ' ' 1 " " s d
M ^ > 1 N N N . als Mohitschcr Siiurrlmgc ge-
^ ^ / ^ schlich lirschützt. Alle anderen
Plodulte, welche nicht die Vczcichnunn „Tcmpclquellc" odrr
„Styriaquellc" trnl,cn, jrdoch fälschlich als „Nohitscher" in
den Handel ncliracht werden, weise mau zurück.

Landschaftliche ßrunuenuelwaltullg
(34.^1) Rohitsch - Snnerbrunn.

Eine österreichische Spez ia l i tä t . Magenleidenden
empfiehlt sich der («rbrauch der echten « M o l l s S e i b l i t z .
P u l v e r » als eiues altbewährten Hausmittels von den Magen
trnfligender und die Verdauuugstätigleit nachhaltig steigernder
Wirtuug. Eine Schachtel k 2. — Täglicher versand grgeu
Post-Mchnahmc durch Apotheker A. M o l l , t. u. l. Hoflieferant,
Wien. l , Tuchlaubeu 9. I n den Apoihelen der Provinz ver-
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutz»
marle und Unterschrift. (5322) 5—3

>-vy* J>f /esfe Ä flüssige
I/MM **. . AJ *S —

vS(Y^^^^^macht die Ačtfaut

<0T weiss u./zart.
•• Überall ZD haben.

Sarg's Glycerin-Seifen
buwilhren nich HOWOIII für Erwachnene, als auch hei
Kindern im »arteHten LebenHalter aU vorzüg-
licliNteH Keiuij;aH}(Hiiiilf>tel. Mit bostem Eriul^f
von ]iekannten Autoritäten, wie Prof. Dr. Ilebra,
tichauta, Frübwald, Kar) und Gustav Breu«, ScbandJ

baner etc. angewandt. (141)21 —17

TITIIIIIIITIIIIIITTTITTIIIIIIIIIinilinnillllllllTlTTTiTiiiiiiiiim

Professor Dr. ? i Valenta
ist zurückgekehrt. ^\

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
äWüftflch ! : 7si 000. %tt\i ptv iÖIaU 50 fc, in Xo^enfocmo

nyf ;̂'in»Ds!7ib qejtonnt 80 fr

*n n- &lfmntftt?r ^ .frb. f nmbprqB tiutfihattbluna

(25) <Ö!> (ää) ( f ö ( ^ <S) <Si) ^S) (S2) (öa) <S&
vžp7 vapy viyb v*^y va^y y*̂ <y vzpy v»py vzpy v ž ^ »ž^7

50 Km W i l i l
iidcr allerliöcliMti J'rovision eitiält judor, der die Vertretung
wellbfiriHiniter lirillant- Email - Alutriiniuin -Finnen und Tür-
schilder übi'rnimnit lirancliKkenntuiHHo nicht ersurderlicii.
Franz Kcliöntlorf'er. Grax, NteyrerguHMe 61. (iibi'd)
»žfžr vžfe vžjfr vifer vifer vü^y vžpr »üjSy yjpy nžfe yg|V

Kurse au der Wiener Börse vom 6. September M > 4 . .°5 ^m 0^^^^ Kursb.«̂

^ ^ ' " ^ " l SWalnschuld. «cit' Ware

" ^ « ) , ^ , ^ 4 ^ . . . »9-8» »«'.'.b

, ^ U e i > !.„<> st . ^ 1 ^ , , . . , ^ . . , .
' ^ s '> 10« st, 4"/„ 1»,» k » ,»k.-bN

" ' ' ^ ! ' b e r im seichn,
und >"?"nigreiche

^ ' . ^ " ' ' " ' r . . W s t . .

<,?>»»>,, ^ , . . , , ^ . »"»,«7,,

Ocld Wa,s
!t<l!N! Ttaatt z«l Zahlung

Ubcrnomment Msrnb.-Prlor.
Obllgotioncn.

ssranz Iojr!. «., >tm, i«»4 (div,
O«,> Silb,, 4"/.. . . . - - »»"">'<""

Staatsschuld der Kiindtl
der uugarischrn Krun,.

4'V.,d!°,N>-'»c w ülronruwülir.,

llnn Sl. <t!s, Ml. G°'t"°'l N, "^ , "

dw. S<a<,<« Ol.li«. (U„g. Osib. ^ ^

4"/>r°3° ">.b ,l°v°". den. l>« k.. -"

«„dele üffentl. Anlehtll.

5/ mm^r La''^!,''''lehn, . - ' ^

^1 -^ ^

Psandbliesl »tl.

Sparlas"<' «st . 6 " ^ " ««' ^ " ' < " «" U» .,<.

Gis,nt»aliN'Pnl>li»ä<!:'
ylil igationrn

^'3r»a.'"^^"^"

'̂V., UiUn l r a > " " Bahn!»" , - -

Diverse Lose
(prr S«i!cl).

Vrizin?llchr ose.

^ > ° » a « D < " " P f ! " , . " " " - ' ^ ' - » ? " ' « .
s>'V,< Donau l«l'N«>'"'>c - . ^ ^ ' -

NnuelzlnSliche «"se-

Laibachcr ^!olr
^ "

j »eld Ware

«Men. >

MnLpoltunlel»
nehmungen. ^

Ä»s!>a Tcpl, lt i jrüb, l»», j ! , . . 2l4U- «l«!»'
Van i i . Belrirb« Ol1. siir städl,

Straftrnb, <» W i m !>t. ^ - ^ ~ ^
div, d!u. dlo, >il. l̂ l , - — —

Vühn,. Nordbnl,» ' 5 " sl, - - " ü b ^ »«0 —
B»!ch,!chradrr <ti! . ^ X ' l l K M . «7N5' »779'

dto, dto, l l i t . « ) ^ « ' < l . 1»50 lObi
Du!lllil'Dampfjchiffahr!i!' M l e l l .

U^strrl,, 5'l»<» sl, N M . , . . ««?'—«71--
D»x Vodrübach^r l t . V . >«><> l l ! ! ' < , ' . i«8^ -
ssrl'dmaüds liloldb. ><>W s l . » M . 55U0' l,üi!N'
Lrmli. Czmiuw, Iasju^Eissüb,-

«>1rllichaf< 200 sl, S. , . , 57.','- !>?« -
Lll'Nd. Orst,, Trissl, 5><>l» <l. N M . 702 - 70» —
Ol'stirr. i>ll>,t'wrstt'lll,!! '<i!>', f l . 2 , 418 50 415 5>»

d!o. d!o, >!it. «) î><> f>. H. 4'̂ z». 4ü3 .'»»
Pra« Düse, (ti,l-»l>, <!»<> II, abgs!. ü>»f, »5 »!<»!! 2i>
Ewllttirijsübal,,, lll'li sl, S, , , «»<> 75 K4l'?5>
Eudbavn <̂»<> ,1, L »<« :«> «« .'««
Südi,or«,, « r r l , V, 2UNII, .«M, 4«« - 4!>»^
Traniway Or,',, NcusWr,, Prio^

ritäl« Äl!!!'» 1N<» sl, . . . '5'Lü ,« -
Nun. galiz, l t i j rnl i . liW tt, Oilbrr 4»tt." 4<>7 —
U»n.Wcsll>,(»iaab Wraz!L<»»!l,S. 4«7- - 40!» ^
Wirnrr «olallinhürü >.>!f!,Wl>!, ,̂ <> - l»<> -

Hanken.

Am'lvmi,,. Wiener. i»> !^ ^ " ' . " ^ , ^

,!id!. Ans«, f, H°»d, », O^bOfl. ^ - ^ -

D,«osi!r,,l'°.,l. «ll«,, !i<'<'sl, . 4,^-4^-5,0
Eslomplc l«si,, Ndrüst., 40« X >>25'50 Ü27-50
Giro >,. ««as,rlw., Wiener 2<K» <!. 428-— 4«li'—
l ^ M e s b . , Orst.. li0"N.30"/„ E. 235'— N.ü-—

<^l»! Wai<>
^l!»ds,dniis, Osft., ÜO0 f l . . , 43L 50 438 5,0
'̂ ' « l l n l , ««U sl, , l6>4' 1»,«!!
! > sl bl!6 — s,^', ,,<>
! ! 'lll« ,40 s,. , 356'—«5«

Induftsle'Dnter»
nehmungen.

Va»«rj,, «III«, «sl,, l l«' f l , . . 1 5 » - ib«b«
lt^udir,- Eisr» »nd Ltahl I n d .

in Wirn 100 f> - - . - . .
Eiscilbahnw, Leihn.Erstc, lOUfl. 17?'— >»« -
xVlbrmühl". Papiers, u, V G. 1W — i»!»-
Li^singsr Bl l l i i rrr i lUO f l , , . 384- ,-8k'
Montan Gi^llsch,, Oeft. »lpins. 44? 75 44« ?.>»
Präger EUei, Inb.Vs!, ll<><> f l . «843 «.̂ ü4
<2als,o l a r j , S<«>inl°l>!l'!! 10« sl. b^l — 545, -
„NcbllMmll,!", Papiers, «00 fl, «^' — li50'-
,,?!!>!,7s,m/', Parias, ». « . » . 404 — 405^!'
'̂ ^lell,7>»sl, U0«b«»l1 -

>^!>„,,„<)fl. 480-' ^«« -

„,. ^ , «»»' " l , -
WOncrAa.MsrllsclM l««", , "» " ' « ' /
W^.srbnast ^ f ü l l ?IM,., <i>ss. »"l, »0 »,,4 -

Devisen
«urzr Nickten

Den>!che ^ läb. - l ' ' »" . " 50

Pnri i , «485 yü l»ü
Vt, Petersbur« , —- .. ^ .._

Dalutln.

D"Wm , . i,-»4 11-3»
20sslllnlrn Etude . . , . i ^ , ^^,„ß
Dculjche Reichsbanfnnien . N7-27li,?>/.7

"übel Noten s z.^'^ ^,>,.

^ ^ ^ , . J g . C5- MMJÄy^B- .i, Privat-DepÖt» (Snfe-Depoisitu) I
I ** lt'1"«r.. ? i Ä " ^ ^ a ^7"".1.̂ *-»"10"- ' * U M " " ' I B a n ] c - u n d "Vv7-eclislex-OI"escto.&ft ![ « t « e i g e a s m T7-«z»cto.i-a.«B «.«x P*it#i. I
V^Hi); '"»»,:„ .'r,"'";^1»-!«"» ' M M I 1 * » » 1 " 1 * " " - I i,nU»M-h, SititajgaHa^^^ Verzimunp vun Bar-Einlagen im Kanto-Korreni- und auf Biro Konto. )


